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Agues Bernauer . 57

unabläſſiges Umkehren auf klebrigtem Boden zum Erdball

aufgeſchwemmt , Ihr den Erdball zum magerſten Sand —

korn herunter getheilt ! ( Er geht weiter . ) Kaiſer Ludwig ,
wackrer Kämpfer , der Du jeden Feind beſtandſt , ausge

nommen den Letzten , Heimlichen ohne Namen und Ge —

ſicht , Du blickſt finſter auf Deinen Enkel herab . Ich ver —

ſteh ' Dich , und Du haſt Recht , das Schelten iſt für die

Weiber , das Beſſermachen für die Männer . Nun , ich

ſtückle und flicke ja auch ſchon ein Leben lang , ob ich nicht

wenigſtens den alten Kurfürſten - Mantel wieder zuſammen

bringe , und ich denke , Du ſollſt mir die Hand geben , wenn

wir uns einmal ſehen . Du hätteſt mir gewiß die Arbeit

erſpart , wenn der Giftmiſcher ſich nicht mit Wein und

Brot gegen Dich verſchworen und Dich vor der Zeit aus —

gethan hätte ! Aber Deine Söhne — Nun ! Sie ſind todt !

Zweite Scene .

Stachus (tritt ein) .

Ernſt . Was gibt ' s ?

Stachus . Der Meiſter aus Köln iſt da, der geſchickte

Mann mit dem wunderlichen Namen . Er ſagt , er ſei beſtellt .

Ernſt . Er hat was bei ſich! Das bring ' mir !

Stachus ( ab) .

8
Dritte Seene .

Ernſt . Der Zierrath für die Todtenkapelle , wo die

jetzt in Staub zerfällt , die mir mit Schmerzen meinen

Sohn gebar !
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